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Crusonscher Fl1hrpl1J1zer 

Teile vom "Vereinigten Gcwölbcziel" auf dem Schießplnlz Kummersdorf 1885 
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Waffen und Fahrzeuge der Heere und Luftstreitkräfte 
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Zlu Bedienu1Ig gehörten der Richt-, du Llllle- mul der RlI/""t'IIschiit:t'. 
Let:Jerer .wrgte flir den MlillitimUfllldl.\clwb. 

NAHVERTEIDIGUNGSWAFFEN AM 
WESTWALL, ATLANTlKWALL U.A. 

Sonja Wetzig 
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VORWORT 

Ein Blick uur die Landkurte des Jahres 1919 zeigt Deutsch­
land, nach der Niederlage im Ersten "'ellkrieg, mit \'eriin­
derten Grenzen. Sie wart" das Ergebnis des Vcrsailler Fne­
densnrtr.lges. Infolgc dessen war Deutschland nrpflichtct, 
seine Festungen abzurüsten oder zu schleifen. In deli Arti­
keln 42 und ISO heißt es dazu: 
"Alle bt'festigten Anlagen, Festungen und festen Pliitze zu 
Lande, die auf deutschen Gebiete westlich einer Linie, in 50 
km Abstand östlich des Rheins liegen, "erden abgcriistct 
und geschlcifl. Soweit die befestigtenAnlagen, t'estungcn und 
festen ))Iätze zu Lande in dem von den alliierten und assm;i­
iertcn Truppen nkhloc'SCtztcn Gebieten liegen, sind sie bin­
nen zwei Monaten nach Inkmrttrctcn des gegenwärtigen Ver­
Ir.tgS abzurüsten und binnen einer "eiteren Frist \on vier 
Monaten zu schleifen. So\\cit sie dem \on den alliierten und 
a ... ~ziicrten Truppen bt."iCtzten Gebiet liegen, setzt die lilli­
ierte Obe~te Ht'Creslcilung die Frist fiir die Abrüstung und 
Schleifung fese. Die Anlage j\.'der neuen nerestigung, gleich­
viel welcher Art und Wichtigkeit, ist der im ersten Absatz 
dicsesArtikels bezeichneten Zone verboten". 
Mit eincr Stiirkc von 100 000 Mann \erfiigte DeutschilInd 
nach dem Eniten Weltkritog über ein \\cscnllich verminder­
tes milil~risches Potential. Die Möglichkeiten Angrltfe der 

Nachbarn, im Westen wie im Osten, abzuwehn!n oder de­
ren Vonnur.och zu vcr,ßgern, waren gering. Die Lage im Zen­
trum Europas und die ungenügende strategische Tiefe 
Deutschlands \cr.mlußtc die Militärs nach fortifik;:llorlschcn 
L.ösungen zu suchen. Ihre Aufgabe sollte die Vc~1lirkung 
des Widerstandes von Reichswchr lind Landwehr sein, um 
im Kricgsfall Zeit rur eine politische Kri.senbew~ltigung zu 
gewinncn. Deshalb spielten die Festungen in der militäri­
schen Planung der Reich.'iwehr "onAnfang lm eine gewichti­
ge Rolle, obwohl ihr der Versaillcr Ver1r.lg kaum I-Iandlungs­
freiheit lieft 
Neue Konzepte wurden entwickelt. Dabelmußtcn die Erfah­
rungcn aus dem Ersten Weltkrieg berücksichtigt werden. 
So zum Beispiel der Ein.'illtz ,'on neuartigen WalTen, darun­
leI' das I\'faschinenge\\ehr, dem Pallzerkampfwagen (Tank) 
und schwersten Gcschüt/,en sowie eincr neucn '1CiL .. 1reitkrall, 
der LuftwufTe. Festungsbau gehörte injencr Zeit zumAllge­
meingut militärischen I>t!nkens. Fast in allen europiiisehen 
Ländern konzipierte man Feo>tungslinien zum Zwecke einer 
n:~('hhaUigen Verteidigung der Territorien. 
In den Jahren 1925-1930 begann die Reichswehrfiihrung: in 
Deul~hland, im bescheidenen Rahmen,die politischen und 
militärischen Fonlerungen auf dem Gebiet de<o }-'estungs-
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baus in die Praxis umzusetzen. Zuerst im Osten mit dem 
Heilsberger D~ieck und der PommernsteIlung. Später soll­
te eine Heilherg-I)cimc-Frisching-Stellung entstehen, um Kö­
nigsberg als Festung zu verstiirken. 1933 traten die Arbei­
ten riir eine zukünftige Landesbcfestigung in ein entschei­
dendes Stadium. 1934 begannen dieArbeiten Olm Oder-War­
the-Bogen sowie I<:::rkundungen undAusbau der Neckar-Enz­
und Wettemu-l\1ain:nmber-Stellung. 
Nach dem Einmarsch deutscher 'Iruppcn im Rheinland am 
7. Mai 1936, gewann die Befeitigung der Westgrem.en an 
ßt.-deutung. Das Kon7,.ept sah eine lineare Befestigung vor. 
Sieh gegenseitige ergänzcnde Festungsbauten sollten, unter 
Einbeziehung natürlicher und auch künstlicher Hindernis­
se, Wirkung erLielen. Ergän7.end dazu war auch ein hreiter 
Korridor der Luftverteidigungszone vorgesehen. 1937 be­
gann der steIlungsmäßige Ausbau der Westbefe-stigungen. 
Bis 1939 wurden zirka 14 400 Kampfanlagen und Unter­
stände fertiggestldlt. 
Im Folgenden interes..~icren uns Kampfanlagen und Waffen 
der Nahnrteidigung. Dazu zählen Gruppcnunter-, Maschi­
nengewehrstände, Hunker mit drei und sechsScharten-tür­
men, Gr.matwerferbunker, kasemattierte Geschütze, Pak­
und Flammenwerferbunker. Die Möglichkeiten moderner 
KriegfLihrung. wie sie sich zu dieser Zeit darstellten und wie 
sie in den Konzcpten der Militärs eine Rolle spielten, gingen 
von Angriffen motorisierter und gepanzerter Verbände s0-

wie Angriffen aus der Luft aus. Daraus konnten "iederum 
konkrete Aufgaben an die BewntTnung abge-Ieitet werden. 
Die Festungsanlagen und -linien benötigten WatTen zur Spcr-

Kane mit deli deI/ISchen Festigullgsfilliell ~'on /939. 

4 

rung bestimmter Räume für das Feuer der eigenen schwe­
ren Artillerie und Waffen zur Verteidigung der Anlagen im 
Falle unmittelbarer Angriffe auf die Festung, Waffen zur 
Sclbstnrteidigung. tcb:tere sollcn besondere Beachtung fin­
dcn. Der Einbau von Maschinengcwehren, Granatwerfcrn, 
Flammenwerfern, Geschützcn zur Pam.er- und Geschützen 
zur FluW.eugabwehr und von Ge-schützen der Feldartillerie 
wurde laut Vorschrift ausgeführt, die dazu gehörigen Fe­
stungsanlagen waren normiert (Rcgclbauten). Hier trat be­
reits mit dem 1940 beginnendcnAusbau, der spiitcr als "At­
lanlikwall" bezeiehneten Verteidigungsanlagcn an den eu­
ropäischen Küsten, ein Wandel ein. Zunehmend bestimm­
ten durch Material- und I'ersonalmangel diktierte Behelfe 
das Bild der Vertddigungsanlagen. DieAu.~weitung des Krie­
ges im Osten \'erschiirfte diese Tendenz. Die Verteidigungs­
stellungen im Osten erhielten den Char'dkter von FeldsteI­
lungen mit Festungsbauclemcntcn (Kuppeln usw.). Behelfe 
dominierten. Dazu gehörten, unter anderem, die 1944 auf­
gestellten .' estungs-Pakverbände usw. Zu allen Themen des 
Befestigungsbaus und der Festungsarchitektur, der unter­
schiedlichen Linien, sind in den letzten Jahren umfangrei­
che Publikationen erschienen. Die ßunkef"dnlagen sind gut 
beschrieben, nur zur Nah\'Crteidigung, insbesondere ihrer 
warrentcchnischen Komponente, gibt es wenige Darstellun­
gcn. Hier wird dcr Versuch unternommen, einen Beitmg zur 
Aufarbeitung dieses Defizits zu leisten, was jedoch bei der 
Vielfalt der K:unpfmittcl, die im weiteren Verlauf des Krie­
ges auftmten, den Rahmen eines Heftes der WatTenarscnal­
Reihe sp~ngt. 

__ I . 
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HISTORISCHER RÜCKBLICK AUF DIE ENTWICKLUNG .. 
DER NAHABWEHRWAFFEN IN DER ZWEITEN HALFTE 

DES 19. JAHRHUNDERTS 
De ... bedeutende Militiirforscher Heinrich von Müller, schrieb 
in seiner Geschichte des Fcstungskriegcs: "Die Ein-richtung 
der Befestigungen ist im Laufe der Jahrhunderte fortwäh­
renden Ve'-:.i.ndenmgen unterworfen worden ... wenn daher 
die, neu erbaute Festung auf der Höhe der Zeit stand und 
der Verteidigung eine gewisse Überlegenheit über den An­
griff gab, so war der letztere sofort wieder bemüht, die 
Schwächen der Befestigung aufzusuchen und die Kampf­
miUel und Kampfweise so lange weiter zu bilden, bis er 
damit seinerseits die Üherlegenheit über die Verteidigung 
edangte." Immer wieder war es mit Hilfe \'on Fernkampf­
walTen, ßliden und später Geschützen gelungen die Wider­
standsrrihigkeit der Festungen an einer oder mehreren Stei­
len zu breehen. Im Ergebnis stand der Sturmangriff auf 
die Festung in Aussicht, es kam zum Nahkampf an der 
Mauer und um die Mauer. Natürlich war die Festungsbe­
satzung bemüht dieAngrciferso früh wie möglich abzuweh­
ren. Das gehörte zu den Aufgaben der !logen- undAnnbrust­
schützen, die naeh demAulkommen der Feuerwaffen durch 
diese ergänzt und schließlich ganz ersetzt wurden. Oie Ver­
teidiger \'on Festungen mußten die angreifenden Thuppen 
von den Flanken her bek.limpfen, um besonders wirksam 
zu sein. Auf nächste Distanz waren kleinere Geschüt7.e oder 
Mörser effektiv, wenn der sogenannte Hagel, Kartätschen 

L2.. 

(ßleikugeln, gehacktes ßlei oder Glas) zum Einsatz kam. Es 
ist nur zu verständlich, wenn der Kampf um die Mauer so 
weit wie möglich in deI"Cn Vorfeld verlegt wurde. Im Leitfa­
den zum Unterricht in der Befestigungskunst von 1876 heißt 
es: " Ocr Ingenieur muß bei der Anordnung der Werke und 
der Artillerist bei ihrcrArmierung als ersten Grundsatz be· 
folgen: in allen Perioden der Belagerung die Überlegenheit 
des Feuers über den AngrifTzu erlangen; die Ver-teidigung 
kann demAngrifT nur dann überlegen werden, wenn sie je­
der Angrilfsbauerie einean Zahl, Kaliber und Deckung über­
Il'gene Batterie ins Feuer bringt." Ein weiterer bekannter 
Festungsingenieur, ein gewisser Silllon schrieb in der Mitte 
des 19. Jnhrhundert~ in scinelll Buch \'on der PolygonnI­
und Kaponier- Befestigung': " ... die Artillerie hat in der 
Verteidigung bisher selten etwas geleistet, so liegt dies im 
fehlerhaften Gebr.tuch der Kunst. Die Festungsartillerie 
richtig zu gebrauchen, ist noch ein ungelöstes Problem. Es 
gehört dazu die genaU(~te Kenntnis der Lcistungsrahigkeit 
der Waffe, die immer noch fehlt." 
Schießteclmisch übertrafen die Waffen der Artillerie bis 
zur Mitte des 19. Jahrhunderts die der lnfanterie erheb­
lich. Das änderte sich in den Jahren von 1840 bis 1855, Die 
Infanterie erhielt an Stelle von glatten, gC7.ogene Gewehre. 
Zunächst Vorderlader, später Hinterlader. Bei der Feld- und 

Btdagemngsar(illerie in 
Redeckter FeuerJtel/ung im 
Kampf gegen eine Feslllngs­
anlage, Die zeitgenösJische 
Abbi/dllllR ist aus dem Buch 
\'on Manneson Ma/ett • Der 
Kriegs·Arbeil oder Kriegs­
Kunsl~ \'on 1687 ell1nOllllllen. 
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der Uclagenmgsartillerie vollzog sich der Übergang \"'on glat­
ten Geschützen zum gezogenen Vorder- bzw. Hinterlader 
auch, aber mit geringer Zcitvcrschichung. Der Einfluß der 
gezogenen Geschütze auf deli Fcslungsb~u und Festungs­
krieg war "crgleichbar mit dem Auftreten der cn;tcn Feuer­
geschütze in den Festungskrit.'gcn. Die WatTen wirkung cr­
laubte eine nachhaltige Fern- und mit geringen Aufwand 
auch eine zähe Nahverteidigung. Z"cck der modernen Ge­
schütze zur Nahabwehr war es eine möglichst groBere An­
:r.ahl mn GeclChossen in geringen bitriiumen zu wrschic­
Ren. So wurde die Verteidigung verstiirkt. Natürlich blicb 
die \Htffcnlechnische Entwicklung nicht ohne Einwirkung 
auf die Festungsbauelemente. Es \\ urden spezielle Bauwer­
ke wie Knponnieren (auch Gmbcnkoffcr, kasemattierte Räu-

6 

me zum Bestreichen der Festung.sgr.iben), begünstigt durch 
neue Muterialien, wie Beton und Eisen, widerstandsfähiger 
gegen Beschuß gemacht, aber auch den neuen Einsatzmög­
lichkeiten der AbwehrwnlTcn IlllgelJllfU und der Wirkung 
der Belagenmgsartillerie ueitgehend entzogen. Das war 
auch zwingend notucndig. Die Gr.tbenwehren wurden in 
dllS Innere der äußeren Fl'Stungsmauer \"erlegt, wo sie aus 
Schllrten die Gräben flankierend bestreichen konnten. Die 
Forts der Feste Kaise r Wilhelm 11., waren die ersten 
Festungsuerke die mit diesen Geschül7.typen neuer A rt aus­
gestattet wurnen. Die großen Grcnzft'Stungen im We.1en und 
Osten besaßen später die 3,7 -cm-Re\'ol\'erkanone in den G n&­

helluehren der Giirtelforts, nur Melz und der lsteincr Klotz 
erhielten für ihre neuen I'unzerfestcn Flankicrungs-

Die Keh/kilpOIllliereli dien/t'II 
:,Jlr fllll/kierende" GmlN· 
l·eneitJigllllg. 
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kasemaUen mit S-cm-Kanonen in Kasemattenlaretten zur 
Restrcichung \'On GrJben, Hindernissen \"·erschiedener Art, 
darunter St.tltlgilterLäune_ I~anzcrkonstruktionen wurden 
bei Neubauten im WesteIl berücksichtigt. Die Infanterie griff 
mit wirksameren WalTen und lcriindcrter Taktik in das 
Kampfgeschehen um die Festungen ein und wurde durch 
die Pioniere mit einer Viel7..ahl neuer Kampfmittel unter­
stützt. Seiden kam die grö'krc Zcrstörungskraft der Hela­
gerungoSl.lrtillerie zu Hilfe. Aufgabe dcr Nahabwehr in Fe­
stunb~n war es dem Gegner das Eindringen in die Festung 
zu ver\\ehren und das Terrain durch Verteidigung aller 
l·orbcreiteten Stellungen zu behaupten. In der zweiten Ilälf­
te des 19. Jahrhunderts wurde begonnen, eine Reihe neuer 
Kampfmittel zu entwickeln, die rur die Nahnrteidigullg HIn 
Bedeutung waren. Wie be~its an anderer Stclle erwühnt, 
gehörte es zu den vordringlichsten Aufgaben der Fe­
stungsingenieure die K:dmpfmittel der Nahabwehr einerzcr­
störenden Wirkung der Brisanz- Gnmaten zu entzichen. 
Deutschland war bis zur .Jnhrhulldcrt\tcndc Schrittnulcher 
in der Entwicklung von Illlrtguß-l'anzcrstiindell. Insbcson­
dert die Magdeburgcr Firnla Gruson tmt hier in Zus.'1m­
menarbcit mit dem preußischen PionicrofTlZier Schuhmann 
in Erscheinung. Parodlel beschäftigte dieser lukratil·e Be­
reich der Riistungsindustric auch die Firma Krupp. Waf­
fen dcr Nah\'erteidigung im Festungskrieg waren die 3,7-
cm-Re\ol\"crkallonc in KasemaUenlafeUe 1885,S-cm-Kano­
ne in Panurlafette 1S90,S-cm-Kanonc in Kasemattenlafette 
1890 und die 6-cm-Kanone im Panzcrtunn 1896. Zur Fern­
\'crteidigung müssen die 7,7-cm-Kanone in Kasematten­
lafette 1900, IO-cm-"'urmkanone (lerst.) 1900, kur'l.e 10-
cm-Thnnkanone 1900, kurze lO-cm '1\lrmkanone 08 1908, 
15-cm-Ringkullonc in Minimalschartenlafette 1900, IS-cm 
Kanone in Sockellafette 1907, IS-cm-'l\lrnlhaubitze 1893 
und die 21-cm-Thnnhaubitzc 1903 gezählt wenlen. Diese 
griffen natürlich auch in das Kamllfgeschehell um die Fe-

stungsclbst ein. Ältcre glatte Geschütze blieben zur Nllhnr­
teidigung übrigens noch liingert Zeit in der BewufTnung der 
Armee. Die geschützt unlerg:ebr.tchten Festungsgcschützc 
\turden durch BCQb:dchtungsstände und bombensichere 
Unterkunfts- und l\.lunitionsr'Jume ergänzt. Sie \\irkten in 
einem System, eng lerbunden mit Hindernissen, ,,'ie nassen 
und trockenen Griiben, Stahlgitterliiunell, Fallgruben elc. 
Panl.crtürme wurden zur unmittelburen Sturmabwehr im 
Vorfeld eingesetzt. Wichtigster Vertreter warder S-cm-Fahr­
panur. Er besnß einen drehbaren Sockel auf dem die S-cm­
Kanone 1../2.4,5 lafcttiert war. Sie konnte Granllten bis aur 
3000 m und Kartätschen mit einer wirksamen Schuß-weite 
bis 400 m "erschienen. Die \'0 betntg 457 m/s. Lnut Vor­
schrift "o111 5.9.1890 wllr die 5-4.'m-KlInone in 5-cm I'unzer­
lafette fiir die Unterstützung der Infanterie in frontaler und 
nankienmder Abwehr \,on NahungrilTen gegen befestigte 
Stellungen mittels Kartätschfeuer lorgesehen. Die Mann­
schaft bestand aus einem Geschützftihrtr und zwei Kano­
nieren. Die Panzergcschütze/Fahrpanzer durften nur in 
GntJlpcn von 2 Geschützen lerwandl werden. 

Das Rückr.1I der Verteidigungsteilten I'anzerbatterien dar. 
WOlon es die folgenden gab: 
1. 6-cm-Dattericll 
2. IO-clIl-Kascmatl-Blltterien 
3. IS-cm-Kasematt-Battcrien 
4. IS-cm· H:dubitz·lJatterien 

1913 wurde in einem Schreiben des KriegsminisleriulIls mit­
gctcilt. daß zum ZWCi:ke der Graben- und Hindernisbe­
streichung in der Regel das Maschinengewehr zu verwen­
den ist. Damit betrat eine neue und weit wirks:.tmert Waffe 
die Bühne des Fesh.lllg,-"ikrieges. Dis zum Jahr 1914 waren 
neben deli Geschütz- und Beobachtungspanzer auch Ma­
SChinengewehr- und Scheinwerferllulll.cr l·enugbar. 

7 
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FESTUNGSWAFFEN VOR DEM ERSTEN WELTKRIEG 

Die 3.7-cm-Revolverkonol/e beslolld alls eillem Rohrbiindel mit jiinjS",hJroJ',," 
mt!ngeha/tcn, miltels KlIrbeldrehulig il/ Bewegullg gesetV IIl1d nacheinander abgefeuert. Ein Vorgang lier sielt so lange wieder­
ho/eI/ließ, wie all der Kurbel gedreht wut Mllllitiollllachgefiilll1 wurde. /11 deli FestIIlIgen befindliche Rem/w!rl«mollen lI'urden 
im Erstell Weltkrieg, IIl1ch lJem Obergllll8 zum Slellllngskrieg <lemollt;erf lind im G,ubmJ<ri,'g 

8 
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Ei"gelxlllie Rel'OlI'erklllume, 'm Ilandbilch jiir die Einjiihn'­
gen - Freiwilligen der FI!ßartillerie wllrde die onsfesle \tr­
wend/I11,,< als ei,dge Frmn des Einsal;:.es angegeben, Spale,. 
kt/ml'1l ellleh Sondeifomletl auf aillinen 9-cm-Feldkcmonen­
lafellen in Gebmuch, 

3,7-cm-Revolverkanone in 
Kasemattenlafette (1885) 
Kaliber 
,", 

Feuergeschwindigkeil: 
Schußweite: 

Rohrliinge 
Gewicht: 

Scitcnrichtbcreich: 
Ilöhcnrichtbcl'Cich: 
Geschoßgewicht: 

K{/niil~clmlllnilion jiir die 
3, 7 -cm-Rel'o/l'erkanOlle. 
Diew' Geschoßttn spielre 
bei der Ntlhabll'ehr 1'01/ 

SlIInnangriffell eine 
wichtige Rolle, 

37mm 
400 mfs 
SO SchulVmin 
Grdn:tlen 2000 bis 3 000 m 
Kartätsche 300 m 
l.J32 = I 192 
571 kg, 
Rohre ohne Verschluß 2U kg 
20 Grdd 
-lObis+15Grad 
Gnmate 0,46 kg 
Kartätsche mit 0,51 kg 
(40 Kugeln) 

9 
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5-cm-Kanone in Kasematlenlafetle 5-cm-Kanone in Panzerlafetle (1890) 
(1890) 
Kaliber: 

"" Feuergeschwindigkeit: 
Schußweite: 

Rohrlänge: 
Gewicht: 
Seitenrichthcreich: 
Höhcnrichtbcrcich: 
Geschoßgewicht: 

Schußweite: 

Gewicht: 

Riß::.eichmmg eil/cr 
5-cm-Kanollc in 
BockfJil'olafette fiir die 
Aufsrellullg ill 
Kasematten. 

10 

53mm 
457 mls 
25 SchulVmin 
Gr.malen 3 200 m 
Schrapnell 3000 m 
Kartätsche 400 m 
U 24,5 = 1303,5 mm 
S66- 1142 kg 
30 Grad 
- 10 bis + 10 Grad 
C ..... nate 1,63 kg 
(0,07 kg Sprengladung) 
Schrapnell 1,63 kg 
(265 Kugeln! 
Durchmcsscr 12 mm) 
Kartiitsche l~ kg 
G ranate 15 (Haube) 13 100 
Schrapnell 96 8 500 
Rohrlänge: LJ35 
bis 111 650 kg (Gewicht des 
Pan:t.ertumlS mit Rohr und 
Vorpanzer) 

KaJibcr: 53 mm 
V-: 457 m/s 
.'euergeschwindigkeil: 25 SchufVrnin, 

Schußweite: 

Rohrlänge: 
Gewicht: 
Seitcruichlbercich: 
Höhcnrichtbercich: 
Gcschoßgewicht: 
Art der Lafette: 

30 - 35 SchufVmin 
Granaten 3 200 m 
SchrappneU 3000 m 
Kartätsche 400 m 
LJ24,,5 = 1303,5 mm 
2383kg 
360 Gmd 
-5bis+l0Crad 
Kartätsche 2,38 kg 
I'anzerlafeite (fahrbar) 

~ .. (.'. : . . .: . . 
c: :~;: .: : ; 19 
." A. .......... " _ .... .. 
; " . ' . 
" -~-"· ••••• _".I.J 

,... .. ' " . " 
! ,' .. " '. /' 

~o.; 0 '0: . . . , 

'(Q).:: :,:.: .. .-: 

.; .. ~ .... .- _, 0 
, ,.,.(,).1"":.)... . ' ........ , " ..... . , 

• "-: : : f' . ........ , ...................... r:~Qi~f~.:.'I(·4 ... , ..... -.. , . '" . , ....... ' .,..... . .. . .. 
""" .!..J ••.• :~ .'·;.!"::(·~:1 

I~:'; :::; 
.' , ... l '. • __ . : 
..... ..... ..... .. • .. '. I 
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6RUSS AUS 

Die 5·cm·Sclmeilfellt'rktmonc gab es in Kusenwttellla!elle IIl1dfahrbarer Pal/zer/alelte. Diese Abbildllng Zt'igt dns Geschütz.;11 
Pall::.erltifette mif dem SdließI,fatz Walm. 

Fahrb(/re Pun::,.erlufeltl' beim Versllchsschießell auf dem GmSOrl 'sehen Sclließf,fo/:;1I Ttmgerillilfe 

11 
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,. 

. -_. ----.. 
'­_ . 

... 

'-' 

IJas 1303.5 mm lange Rohr (",24) 
der 3.5-cm-Sdlllellfeuerkanolle 1J24 
ist aus 7igelstahl geschmiedet 
worden. Der lndll1lgsrawIl besaß 
ei"e liinge VOll 156.5 111m. das Rohr 
wog mit Verschluß 142.0 kg. 

BaHlr'l cu,rlSSII • _ 'annrb.~ur .. _ .. _ ... , ·, .. oc ...... _ 4 ... _" .. ___ _ 

• '" ..,... ... 10_' _-~_::-.. :--:.;-ri;--::- .......... '-
• 

• 

1\ ••••••• 
,t ..... __ , '1 .. 

~-.... - - ... ----._­
-~.-- .-
• 
• 

oe 1_ t. IJ 
~ 

• 

• 

I .... " " 

Die Mllnition tier 5-cm-S"reng·Grallllflxllrolle, 
der 5-CIII-Kartülschelllxllrolle III/d der 5-cIII­
Pllllzpatnme 

• . PllronenhoJ3e 
b P'IIlverladuns 
~ "'dq1lalle '­. """""'" f ZuniIhu,o;ho:n 

. "",, ... ,., ... 
b PUlverbd .. ns 
c. F"tIzpIaIle 
d HoIuyIinder 
eVorla&e r __ 
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BL.ATT L 

.um\ 0 ... 1,... l'DO'bU, F.tr.rbart Pao_14te --_ .... _ ...... ( ..... ). .. - .. ·.r..._l_ '-' 
~.(LU) ....... 11 C"l-, 

.. ~IIIa,.r.II ............... 

~""I"''''''"_III''.''-

C·_··· 

Eine 5,3-cm-ScllIIellfeller­
kallone /Jl4 in Hockpil'o­
la[elle (lUS der FesllIlIg Met:.. 

Zeixenösl"ische Dar.~le/lllll­
Ken deJ Gmsoll 'sc/um 

a, b.,.. ... '" .r_"'---"O---"''lJ6- Fahrpall:ers VOll 1888 
(/inh all.'1 dem Finnen­
kataloK der Finlla Gnuoll 
(111.'· dem Jahr 1888) 

13 
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Ohm: 
GnlSfm 'seht' 5.3-cm-Sdmellfelll'rkallolle l/24 auf 
Bockpi\'olafeue, Sie wurde I'Or .... iegelld i" Kasemtl/1en 
\'t'n~'endl'1 wltl hes/mltl alls einem Rohnriiger "';1 
Rohr, welcher drr>hbar ol/lle RUcklauf. auf einem Bock 
Mt'I{jgerl wurrle. 

VIIteIl: 

SclllIrlt'lllJi I 'olt/felle fl/r die 5.3 -cm-Sclmellfellerklmol1e 
1/24, Sie Iflller.w'hied ,\';cll 1'011 der Bockpil"Olafelle 
dCIlJl/rc:h. tlaß die Pilvlaferre mit dem Ka.~elllaftell · 

{XIII:.er fest l'erbwlllellll'ar. 
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Oben: Schwt!fY!r Milli!mwrfer in starrer &lIeue 
mit ein8esetuer Wwfmin#!. Diews urspriinglich 
gefertigte Modell kam nic/II Zllm Eil/sol:;:, 
Selm'!!re Minenwerfer II'lIrrJen /9/4 :;Jlm erstem 
Mal bei Lütlich eingeJel;:J. 

U"k.f: Schwl'rt! Mmt!nweifer (Bild links) wan'll 
eine AlIgriffslI'alJe. /m Gegensatz da:'11 dierl/ell 
leichle IImlmilllere Millenweifer :,.l.Ir Veneidi-
8'l11g \ '011 Fe~·1II118ell. Sie SlatllJenllb /9/2 in 
geri"xer Ztll,l :;/lr Verfügung. 

VII/eil: Einfeiellter Minenwerfer. über den erst 
I/(/ch Kriegllllsbruch I'eifiigr werden kOl/fue./m 
Verlaufe des Ersten Weltkrieges er/allgrell die 
IIrsfJriillglich I/lir liir lfell KampfIlIII Festungen 
l'orge.wdll!lIt'n Minenwerfer eine große Bedel/­
tll//g_ 

15 
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Beide Bifdn :.eigell eilll'Chweres Maschinengewehr 
mif DreibeillfaJetle Jür die ort.Veste Verwendung. 
/)(u !I1aschille11xewehr kam im delIIschen Heer 
nllch der JlIl/rllllllclertl\'f!luJe ;" Gebmuch will 
rel'olmiol/ierte das Militänl'esell durch seille hohe 
Felll''J.Ie.w·hll·;'llligkeit. 

Wii/III'IId des Enteil Wellkriege.\ wllme wegeIl der gesteigerteIl Pellenl'irkllllg der Artillerie (/// den besollder.s expollierten 
Pllllklell im Ste/hmgss'yslem /ilr schll'ere Waffen /ll/d Maschil1e/1gewehre lJIockhällser errichtet. Dies ware" Alllagen (///:> Erd('. 
Hol;:. Steill oder Hf>ltm, Im Bild eill delltsches Block/ullls lIIlS dem Jahr 19/7 im {Ier Wesifmlll. 

16 
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DIE ENTWICKLUNG DER NAHABWEHRWAFFEN 
ZWISCHEN DEN BEIDEN WELTKRIEGEN 

Deutschland fehlten in den zw~nzigcr Jahren, wie bereits in 
der Einleitung hingewiesen, die VOnlussclzungcn rur die An­
lage sliindigcr Befestigungen und ihrer Bewaffnung. Nur 
schrittweise konnten dicAufgllbcn der Landcsvertcidigung 
in Angriff genommen werden. In den ersten Jahren galt es 
zu allcrcrst \orhandcne lIausuhstullz zu erhalten. An Neu­
bauten konnte,abgesehen von klcillstclIAltlagcn, wegen des 
Verbots der Sit..ogcmlächte, andcrst'its wegen fehlender Geld­
mitleI, noch nicht gedacht werden. Erst 1927, als Deutsch­
land im Einvernehmen mit der Kontrollkommission eine 
Vereinbarung über dieAbschwächung einiger Bestimlllun­
gen des VcrsaillerVertrugclI traf, wurden neue Festungsob­
jcklc im Osten Deutschhmds in Angriff genommen. Es ent­
standen das l-leilsbcrger Oreit.~k, die Befestigungen an der 
Oder, in Ostpommern und in Ostpretll~n. Fragen der l'la­
nung und Organisation der Lillulcsbefcstigung bearbeitetc 
die I. Abteilung des Truppcllilmh~ im Reicl15"'chrministe­
rium, (später die I. Abteilung des Genemlstabcs). Pioniere 
hz,",. Fcstungspioniel'\! der Inspektion der I~oniere und Fe­
stungen (ln5) des Wehr.tmtes betreuten alle fachlichen Fra­
gen des ßefestigungswcscns. Fürdie technischen Erprobun­
gen war die Abteilung Pioniere und Fcslungspioniere der 
Amtsgnappe Enrnicklung und Prüfung (WaPrüfS) zu!>1än­
dig, die eng mit der InSIM!ktion der I'ioniere und Festungen 
(In5 im AHA = Allgemeines Ill'Cre5WaITenamt) zusammen­
:Irbeitele. DiesenAbteilungen oblngendie Planung und Ent­
wicklung neuzeitlicher Festungsbauten, ihrer Strukturen 
und Elemente. So entstanden Pläne für l>ermanente Fe­
stungsunlagen und -linien. Parallel dazu auch erste Entwür­
fe mr Unterstünde, !\.1aschinengewehr-K<lmpfstände mit und 
ohne Panzerschar!en sowie Beobachtung.s5lellen und Pak­
Unterstände. ihre Erprobung und Fertigung mußte orgatti-

• 

I 
• 

• 

sier! wenlen, um den großen Bedllrf an Material, der in Ver­
bindung mit dem Hau der Verteidigungslinien im Osten und 
Westen entstand, zu bewältigen. Die praktischeAusmhrung 
lag in den Hä nden der I'iunierllbtcilungen in den Fe­
stungskommandanturen. Weiterhin gehörte zu den Aufga­
ben der Inspektionen der Pioniere und Festungen auch die 
Auswertung der Erfahrungen auf dem Gebiet des Fe· 
stungsbaus und der ßewaffnung aus dem Ersten Weltkrieg 
sowie die Beobachtung der Entwicklung des Festungsbaus 
im Ausland. 
Konkrete Pläne entstanden mich 1933 für Unterstände, Ma· 
schinengewehrkampfstände mit und ohne Pan7,crscharten, 
sowie später auch mr Hcobachtungsstellen und Pak-Unter­
stiinde. Grundsätzlich war es '"' icderum notwendig die Waf­
fen der Nahahwehr einer erneIlt gesteigerten Feuerwirkung 
der Artillerie zu entziehen. Dies sollte durch bessert'S Mate­
rial, Beton und Panzerung sowie eine geschickteAnordnullg 
der Kampfstände erreicht nerden. Man strehte die Ver· 
wendung \'on WalTen an, deren Feuer indirekt wir~m 
wurde, so zlIm ßeispiel Granat- und Flammenwerfer. 1934 
erfolgte ein erstes Vcrsuchsschiefkn aurl'an7,cr-"jele auf dem 
Kruppschen Schießplatz in Meppen. Der Erfolg fOrderte den 
Bau \on Panzerkuppeln, ,",elche mr die Festungsanlagen 
dringend benötigt wurden. lm Zusammenhang mit dem 
beginnenden Ausbau der Wcsthefcstigungen im Jahr 1936 
schuf mun die Stelle des IlI!opckteurs der Piuniere lind Fe­
!o1ungen im OKJI. Gleichzeitig erfulgte eine Zurückstellung 
aller Festungsbauten im übrigen Reichsgebiet. Das Ober­
kommando des Heeres berahl den dringenden Ausbau \on 
Sperrbefestigungen und die Durchmhrung von Spcrnor­
bereitungen an den Saarüberglingen im Saarland und den 
Unu \on Hefcstigungsanlagen um Oberrhein. Die erstell 156 

• 

• 

Allfallg der 30iger lahre begallll der AU-flxlII der -ftälldigell Ilefe.uigllllgen im Osten Df'lIt~C"'lUllls. Hier;1II Bild ein Dfl!i,5c1wr· 
temrllf1l alter Art I'om T\1' 2P7 ill du P(lll:.erstärke R, Oll.f dem lohr 1936 im Oder-Warthe-Bogt·1I. Diese Allfnahme ellf:}/(illd im 
Herbst /997. 

17 
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ZeigelläHi"w:he !)(Irslellllllg \'011 Professor Emst Vollbt'er. 

IJunker wurden 1936 fCJ1igg~tcllt. Die Bauwerke ließen sich 
unterscheiden in: 
I. Unterstiindc zur Unterbringung von Truppen und 

Wnffen im Zwischengelände 
Einzelknmpfanlagen in der eine oder 
zwei WatTen eingesetzt werden, Dies 

2. Kampfsliinde 

sind Schartensliinde rur frontale Wir­
kung, K~mattcn für flankierende 
Wirkung, in Stände mit Scharten-

P:lDzcJ1i1rmen und in Stände mit 
A rtilleriegeschützcn 

3. Werke sind geeignctc Stützpunkte mit meh­
reren Kampfständen und verschiede­
ner Bewaffnung zur Rundurn'"er­
teidigung, Sie enlhnltcn a~r auch 

ßcfehls.'itcllen, Anlngen rur lkobach­
tungen, Räume Hir Nachrichtenan­
lagen etc. 

4. Werkgrul)pcn seILen sich aus mehreren \Verken zu-
s.'lmmen. die durch Hohlgänge mit 
einander ,erbunden sind. Die Hohl­
gänge sind zur Verteidigung einge­
richtet 

Im Einzelnen ergaben sich unterschiedlicheAusbaufonnen 
und -bllustufen, die in den R~elbauplänen festgelegt sind. 
Sie unterscheiden sich in die Stufen A-D. Mit der Wieder­
aufrüstung Deutschlands im Jahr 1936 und mit der Einglie­
derung des entmilitnrisierten Rheinlandes warcin weiterer 
Wendepunkt bei der Realisierung der L:llldesberestigung 
"Wc.o.i" etT1"!icht. Es wurdc ein Sofortbauprogramm beschlos­
sen. Hitler ordnete 1937 den beschleunigten planmäßigen 
Ausbau der Befestigungen im WcstenllO. 
Zu den Waffen für Abwehr 'Oll Nah!dngriffen gehörten Ma­
schinengewehre, Granatwerfer, Flammen- und Minenwer-

18 

Cer:. Die I'anl.erabwehr sollte durch die 3,7 cm- und 5-cm­
Pak in Punzerdrt!htümlcli oder J>anzerkasemalten sicher­
gestellt werden. Obwohl bcn!its 1935/36 entwickelt, gab es 
zu diesem Zeitpunkt noch keine scricnmäßige Herstellung. 
Dcs\\egen ,"ern'endete die Truppe als Aushilfe Geschütze 
deutscher- später österreichischer und tschechischer Her­
kunft. Erst ab 1938 güb es enbprechende Ilegclbauten rur 
Pak-Geschütze. Nnch der ursprünglichen KonZCI)tion zum 
Ausbau der Weslbel"estigungcn sollten, mit Ausnahme der 
Müschillcngcwchre, nur spezidie ."estungswafTen zum Ein­
satz kOllunen. 
1938 erschien auf Veranlassung Hitlers die "Denkschrift zur 
Frage unserer Festungsanlagen". Darin heißt es zu den 
Aufgaben "on Festungen U,3.: 
- GrundsUtzlich ist der Zw~k aJler Festungswerke die er­

folgreiche Ab\\ehr eines angreifenden Feindes 
- der Vcrteidil:,'er soll in die Lage ,"ersetzt werden. seine An­

greifer zu wrnkhten, durch offensh·e IlandJ13bung der Waf­
fen (erhöhte Waffen\\ irkung der Verteidigung) 

- sie i.C;1 richtig gebaut. \'!t'nn sie mit geringsten Mitteln ein 
Müximum 1111 Ab"ehrwirkung sicher..tellt 

- augenblicklich gibt es gegen das Maschinengewehr wohl 
keine anderen Waffen als Kanonen oder Panzer. Die beste 
WalTe zum Nit.>derhalten der Geschütze war immer noch 
die Artillerie 

- , 'ordem feindlichenArtillericfeuersind alleAbwehrwaß'en 
zu schül1.en 

- der gef..ihrlichste Feind der Festungen ist der Pan7.er, Gas 
eie. 

Der Ausbau und die Bewaffnung der Befestigungen im We­
sten und Osten wurde durch HitlersAllordnung wesentlich 
becinnullt. Vorgesehen bzw. teil"eise reülisicrt wurden: 
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Prinzipdarstelfung Nah- und Fernverteidigung 

I :-~~"''' ' l;:1 (-
" ; ,1':;:> 

.~~;' . " "", 

Bunker für die Nahverteidigung 
mit "a,dtinengr-.lßutwerfer 
und :\loUch in~neewehr 

-

· 1800 MC...5chartenställdc und rund 10000 Bunker 
- Gruppcnunterständc mit zwei \'crschit..'CIenen 3 Scharten­

Kuppeln, rur zwei Mann, als Uewaffnung diente das Ma­
scttinengewehr 08 und später das Maschinengewehr 34 

• die große 3 Scharten-Kuppel, fLirdrei Mann, war mit z"ej 
Maschinengewehr 34 a ausgerüstet 

- Kicinsiglockcn besaßen keine WatTen und waren nur mit 
Fern- und Sehrohren und Funkgeräten ausgerii'itct 

- Pnnzcrtürmc rur Infantent! bzw. Artilleriebeobachter 
• drei verschiedene PanzeJ1ürme rur den S-cm-Mascltincno 

granatwerfer M 19 ( flinf Werfer zu Erprobung/22 zum 
Einbau standen zur Vcrfiigung und 88Stück waren geplant) 

• als PanzerabwchrwafTe die 3,7-cm-Pak U6S (Kasematte), 
der Kampfsland war mit muf Mann besetzt und besaß zu­
süWich zwei Maschinengewehre die 5-cm-P.dk (Kasemat-

.. .. , 

Panzerbatterie 15<m­
flIr die Fen\\'crteiuigwig 

tel, der Kampfstand war mit fiinf Mann besetzt und besaß 
ein Maschinengewehr (490 Stück wurden bestellt, aber nur 
elf' ausgeliefert) 

- die IO-<m-Kanone in dem miUleren KasemaUentunn, fUr 
diese gab es zwei ' "erschiedene Panzcrtünne, die zusätzlich 
zwei Maschinengewehre 34 besaßen ( 345 bestellt und 94 
gl!lierert) 

- die lange IO-cm-K~mon(."·I\Jnn in einer Panzcrkuppcl war 
mit einem MG 34 und l!inem Flmnmenwcrfer zur Nahver­
teidigung ausgerüstet ( bestellt 100 Stück und acht gelie­
fert) 

- die schwere 15-crn-Haubil7.c-Tunn. Sie konnte auch in die 
Punzcrkuppel der langen lO-cm-Kanone-TUm1 einboebaut 
werden (120 bestellt aber nur Werksmuster hel"b't'!!;tellt) 

- auch der Einbau der4,7-cm-Pak-Kasematte36 (t) aus tsche-

19 
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J-IaupnmjJe/l der infimterislisclrell Kumpfunlugell wuren Iweh der AlljJ(U:}/fllg deut.ITher Fes/ullgse:qwrten Muschillengewehre, 
Pmrzerabwellrktmonell I/Ild Maschinellgrww/weifer. Sie II'arelljiir lIell EilU'{/f;: (111 allen FeslI/llgslillien l'orgeseh"", 

MG OS 
RückstollIader mit Wasserkühlung 
Kaliher: 7,92 nun 
V-: 900 mJs 
Feuergeschwindigkeil : 300 - 450 Schuß/min 
Visierschunweile: m:lx. 3500 m 
Gewicht: 2U kg. auf Schlitten 08 33 kg 
Munition wurde du rch eine l>oppcltrommel oder Gurt zu­
gemhrt 
Gurtkasten mit 250 Schun \Htg 8,35 kg 

'. 
.~ 

< 

! 

. , 

I~ 

_d <,Ud 

j 
Oben: Maschil1eml'lljJell wUrUelllllil Sclulnell . mit Scharten­
p/a1l(,11 mJu dUld1 P(II/;:erlünne ge.w·hiil:;, 

"Lllr Besat:,JIIIX eilles 
SclwrleflstllluJes mil 
Mas',hinellgewehren 
gehörten eine Gewi'hr­
jiihrer und I-ier Sdl/'il­
;:en. Bei Kampf­
halldlungen befand .~ich 
der Gell 'eluftihrer IIIIlI 
;:lI'ei Schiit;:en (Ric1l1-
I/Ild Lodi'geschüt::,e) WI 
der Waffe im Kampf­
mum. die anderen zwei 
S<:hiil;:erJ im \vrmum 
;:11111 Kallllifmum, Im 
Bild Ma.~{'h ille"gell'('hr 

08 mir Sclllll:'W:hild in 
FeuerslellwIC· 



San
din

i A
rch

iv

I 
I Da.f Maschinellgewehr 08 mit Sdwt~':j('''ild al/f Schanen/aielte 00. 

VIIIeIl: /11 Fellerstellllng. Obellll/il geM·h/osj.·e"er-. IIl1tell bei geöffneter Scharte. Sdlllt~'c"iltJe II'wrle I/aclllräglicil eil/geballt. 
Sie dierJIl'rI ZUIIl Schlitz. \'or d"f'klt'/IIlJesclIllß. weil die Masclli"ellgell,t'hr-Sclwrtelll'/allen :11 große Offllllllgell besajkll. 

, 

21 
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Maschinengewehr 34 mif feiclller Maschinengewehr-Schar­
tenla/elle, Nach einem Hp/ehl aus dem Jahr 1938 waren ftir 
die lVestbe/estigllllgen /800 Maschinellgewehr-Sdwrten­
stände IIIW I()()(X) Blll/kn I'oryel'ehen, 

MG 34 
Hückstolllader mit Luftkühlung 
Kaliber: 
VG: 

7,92 mm 
755 mls 

.... --Zb80 --~., 
><.- ._I_-3"~O --+1 , ' 

5 - '1-'" -
1 

22 

Feuergcschwindigkcit: 
Vislerschußwcite: 
Gewicht: 
Gewicht auf sMG-LafcUe 34: 

900 Schuß/min 
bis 3500 m 
11 kg 
23,6 kg 

Linh: Secl"\ sc!wrtellflln,, 20 P7 mit Maschinellgewehren Stiirke 8 , Das 
Maschinengewehr 34 war /ilr den lVesMafi und die andereIl Befesti­
gw'gs(/11lagell ein Teil der / /cl/lptbewafflllmg in del! Kamp/ständen, Es 
kam in deli ~~'I:>rkelllllltersc"iedfjdlt!1' AIIJballstärk.en (A ww 8 ) lI'uJ in 
PlIIlzertünllen ;:.u", EillslllZ-

/ " 

• 

• 

• " • 
, ,;, , 
• - • -, 

,;,.;:.. ; 

Maschinengewehrs/and mit Mascl,inengewehrkasematte 
(Rege/ball /08 d) 

> 
> 

~, 
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• 

wellr-SclllIrlenftljelle 34 i" Die Maschinenge­
wehr-Sclllu1elllafette 34 il/ Sclwrlen-Pan::,ertiinnen (mit drej 
oder ~'edu Kuge/ktJpjrclUlrlt'n) be!itcmd alts folgenden 
BtIU/:nlppen: F(lhrbaJm, dem F(lhrgeslell, lJer Ullterlaferte, 
Ober/a/elle lind Hbhel/rif'llllllllscl!ine /ll/d nefel/feuerei,,· 

,~,­

• 

Im Mai wul JI/II; /939 

-- ,­
. I 
I, , , , , 
~ 
'" " 

erfolgte eille ErgärJ:;mg des Regeltxmpmgramms dllft"h 
weitere 1)'IJelll'On Schartentiiml('fI 1939. Es wlIRle erslIIUl/S 

bei Kam,ifslärulen mit SclllIrtmplatten z.wischen Scharten­
.\'fülldelI fiir Fmlllulwirkllll8 I/I/d Kasemattenjiir flankierende 
Wirkung Imterschietlen, Der hier abgebilclete Schartentllnn 
kam nicht mehr zur AII.~fiilmmg, da bis ;:WII E,uJe der Arbeiten 
um We~'lwall keine Kllppel69 P9 gelie/er/wurde. 

2l 
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f'Jb"c:," 
f"'t'11'7t>r."e lfcr? ~:Jt: r 

Masrhillel/gl'l\'f'hr 34 mif 
ScJuInen"ljl'lft! 34 im Scharren­
PlIII?,crfllnll in FeUl'r,\Ief/ulIg 

2A 

Maschincllgcwchr 
34 mit Pan::.er­
zielfernrohr al/f 
Maschinell­
gewellrlafette in 
sognumnler 
Schwcige.flellllng. 
Ansicht \'011 rechts. 
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MG 37 (t) 
WalTe tschechischer Iierkunft 
Gasdrucklader mit ' .uOkühlung 
Kaliber: 
Feuergeschwindj"kcit: -, " 
VlSicrschußwcite: 
Gewicht: 

7,92 mm 
umschaltbar 450 
und 700 SchufVmin 
bis 2000 m 
18,86 kg 

/m Bild oben: das/eichte MaschineflgelH!hr 26 (t). 
UIllt>II. Ei" Ileileres MndelllscJrechischer 
f1erbmJt, das Maschinengewehr 37 (I) war im 
Eil/sm:. al_~ :lc"weres Masd,ille"gewellT ill 
Verbilllhll/8 mil der T fl:IJpenscharte 790 1'4 will im 
Rt'gelhau 139;n einer ZwiflillgslllJetre umreffell. 

25 
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796P4 
-'~1f 

I 
I 

I 
<:> 

~ 
'Ii 

/ fAvi/!;iJ~'1S -!1 {; 

Zeitgenö.fJisrl!l' Karikat/l r zeigen ,lie Venl'elldlllJg 
der I.Ichechischl'1/ Maschille"gewehre in TrepfH'IISchanell 
/ll/d im Pam.ertllnll. 

26 

I 
I 
I 
i 
i 

790P4 791P4 

,. r 
: I I 

H · ~ • • 
l! ! 

''0 L 
L. 

r'" T r , 
i I , 

~ ~ 
, , , • I 

1 , 
'-

r_ :flOf;' • 0 1
". "'*' '1f.1.!!/'IIItJfl)!.!n ,rIO 

Oben /ll/d links: Die Zeichmmgell a llS dem " Pall:er-Allas" 
1'011/ O.K. H. AHA '" Fest/Ill. 
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S-{:m-Maschinengranatwerfer M 19 
Kaliber: 50 mm 

Feuergeschwindigkeit: 
SchuUweite: 
Rohrlilnge: 
Gewicht: 
Scitcnrichtbereich: 
Höhenrichtbereich: 
Geschollgcwicht: 

kleine Ladung 
44 - 50 mls 
große Ladung 
83·91 mls 
30 - 120 Schuß/min 
20-750m 
1.114,9 
220kg 
360 Grad 
+ 48 bis + 87 Grad 
0,9 kg (Wutfgranatc 36) 

Im Biltl (Jie Ober/a!etle. GI/I : 11 sehen die drehbare 
La/elfe. /Jer Allfrieb der W(@"ec1fo/gtedllrr:heinen 
Elektromororoder 1'011 HantI. 

5-cm-WlIrfgrlltUlten 
36. Die MlInition 
..... lIrde im Rahmen mit 
je sechs Grt/rlllten 
durch einen elektrisch 
oder \'on Halid 
betriehenen Aujz-ug der 
Waffe 1.Ugeflihn. 

39P8 
G,,61ot,{i11t) 

Der Masclrillengnmatll'eifer M /9 war ein 5-cm-Grallal­
sclmellwerjer für Eillzl.'I- IIl1d DlIlIl'ffeller. Er diellle wegen 
seiner gekrümlllten Flugbahn seiner Treffergenalligkeif lind 
(Ier große" S{,filtenvirkll1l8 lI11d Bekilmpfimg \'011 Zielen hinter 
I)ecklillgtm. Seille Venl 'e"dllll8 eifolgte;1I Vt:?,bi"dwlg mit 
eilll'lll oder mehrereIl Ma.Jcll/'"engewehrell. Lerzrere zwangclI 
{Jell Gegner;1/ Deckllng. Der Maschinellgrallarwerfer sollte 
ihn don Ullfer ße,fcllllß nelllllen Er war ill den Rege/bauten 
/35 a wut /36 t'ingehllllf. 
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Au! delll Bild ..... url (las Einhilngen {I(',s leereIl 
Rahmens i" (1"11 MUllitirlll.wm!:ug ge:.eigl. 

• • 

/Jer IAde,schütze .ser:te deli I'ollell 
Rahmnl ill {Jie RahmellZlljiillrullg. 
Nur der Richtschiitz.e durfte die 
~ti~e ill Feuer- oder i/l Ruhestel­
Iling bn'ngen . 

• 

~"!t-t'Z .f'U-"""l.i'lJ 
/ 
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Bedit'rllmg de.\ Mus(;himm8rwwlweifer~' M 19 
beim Sc/ließen, Zur Bedienung gehöne" der 
Ridllschii/:e, Er saß lllif dem Ric!lIsilZ cler 
Ober/afelle, bedierlle das flcmdrad der 
Seilellrichtmascl!i"e lIIul mit der cme/ere" Hand 
(Ue flöhe"riclllmaschine. Der IAdeschiit:t' 
haffe seit,ell Pfalz I'f!dlfs \'Om Richlschüt:ell, 
e"mallm die I'ollell Rahme" dem Allft;/g lIIuJ 
setZle sie ein. Der Rahme"schiit:e stane/ links 
/ll/d emjemte die lene" Rahmen alls der 
Ra" 11/('11 ':.lIfi i h rllll g, 

Unten: 
Ullferlajetle mit Hllbl'Orridlfllllg IlIIcl 
MllllitiollSCIllj:).lg im AIIF.IIRsrallm. 

Umell recllH: '[NI eil/er UllIer/a!efle. 
Allfiw/lI1le mu dem Oder· W(lnhe-Bogell 
1998. 

29 
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5-cm-Festungsgranatwerfer 210 (f) -
frz.mle. 1935 
Kaliber: 
V~ 
Feuergeschwindigkeit: 

SchuHwcitc: 
Gewicht: 

Seitenrichtbereich: 
Höhenrichtbereich: 
Geschoßgewicht 

A -
,. ,._-

._----
i 

50mm 
120m/s 

1075m 
Hkg 
360 Grad 
+ 4S Grad (starr) 
0.975 kg 

Sclmit1:.eiclmllll8e/l des 5-cm-Fesllmgsgranatwetjer 2 JO (j). 

Wgr. Z. 301 oder Wg/ . I. 

p.lrOflC fllf' em W(Jf. 
(lI'I'~e Ladung) tU; 

1 g Nt.Man.NP. 11.5 · 1.51 
I. 'f/Qf. + '0 Nl-t.l.W ... 

rlLP. C2 ·2. 0,'" 

M:s" XS DIN m Ocwindulill -l::titltt 

30 

5 CD> lIlgr. 86, fillu&l.rflg 

-
5 cm rest. (i~. Wo I f) 

_ 0 

0..1.100. "'onal, ItIllr des 
Aubduoubcns des 
Zünden und Kcnnbudl _ 
$'ebc dc) dafür Vetoni. 
worllidlen 

)(cnlluhl rur Spre.no­
.Iollorl 

Oll, rag, Monal. itlht 
du rullen. du 1IIgr. 
und _ wenn FlillslcUc 
".Me _ I<cnnhudlslilbc 
des dafür Ver llnlwocl­
IId,en 

Dieses Model/wurde IIr­
spriillglich in der !ran:iisi­
schen Mag;notlinie \'erwendet 
lind dort 1'011 den Deldschen 
ausgebaut. Der EinsalZ im 
Allalllikwall eifolgle ill Feld· 
stellullgen my Belonsockef. 
Die Bediellullg beslal/d al/s 
zwei Mall". Seine wichligsten 
HaI/gruppen waren: Grund· 
plaue, I1ljeue, Blellde I/nd 
\\i!.lfe. Er \'erschoß jrall:ös;, 
seile 5-cm-Stahlguß-Wuifgrll ­
IIale 2 JO (j) und deulsche 5-
em-Wuifgranalen 36 (Bild 
IlIIlen). 



San
din

i A
rch

iv

3,7- ern-Panzerabwehrkanone LJ45 
Halhautomalischc WatTe in Spreizillreite 
KaJibcr: 37 mm 
V-: 745 mls 
Feuergeschwindigkeit: 12- IS SchußJmin 
Schußweite: 7500 m (bei max Erhöhung 

\ '011 2S Grdd) 
Schuß"'cite im direkten Rich ten: 600·800 m 
Rohrlänge: L145 = 1665 
Gewicht: 435 kg 
SeilenriChtbereich: 60 Grad 
Höhenrichtbereich: - 8 bis + 2S Grdd 
Geschoßgcwicht: 0,685 kg (Panzergranate) 

Obellllild "dur: 
Eint' Pll1l:.embll'ell,kalltme 
wird ill eil/eil Bew/lbul/ker 
geschoben. Der Eingang 
du dllrch sdlll'ell! Swhl­
liirell gesperrt wenlen 
k<UI1I. ist wie der ga":.e 
Blinker dl/rch Bepjl(lII:Jmf.: 
getarnt. Die Schh'ßsdwr­
tell wl/rde olme Umerschild 
mit Hilfe der Allffahr­
schiene" auf die Platl!orm 
der Dn'hbeftllllg ge/altren 
IIlId mir der R{uJac!l.\e in 
deli Achslaf.:ern der 
Drehbetlll1l8 lu1esrigr. 
Dabei nahm mall die 
Räder ab. 

Im Bild eine J.7-cm-PlIllzerubwchrkal/unl! U45 auf Dll'h­
beltllllg;1/ Felft'rSfl'flw/l:_ Der Einsatz der PUllzerabll'e!lrkaIlO­
IIe eifo/glt' hilller Schancllmh 30 wul 60 Grad Seiten-

~,.. richifl'ld. Die D",hbeltlll/g diellte auch ;:lIr AuftUihmt' des 
Maschillengewehr 08 oder 34 lI'e"" die POIl:embweh,kollolle 
ausfiel oller de"tI t."ill.mr: statl der Panzerabwehrkano//e 
erforderlich war. 

3. 
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3,7-cm-Panzerabwehrkanone M 37 (t) 
HalbaulomalLo;che Waffe in Spreil.larcllt! 
Kaliber: 
V': 

SprGr. 
Feuergesclm indigkeit: 
SchIlß...,cite: 
Rohrliingc: 
Gewicht : 
Scitenrichtbercich: 

uurStuhlbeUung 
aur Behclf!'>bettung 

llöhenrichtbcrcich: 
Geschoßgewichi : 

37mm 
750 m/s P-I.Gr.37 (t) 
70S m/s PzG r. 34 (t ) 
715 m/s 
J4 (t ) 
15 SchulIImin 
mHX. 5 000 m 
U47,8 = 1778 mm 
364·370 kg 
- 8 his + 26 Grad, 
·5 bis+6Grad 
·4 bis + 8,25 Grad 
50 Grad 
1,48 kg l-Zgr.Patr.37 (t) 

4,7-cm-Panzerabwehrkanone K 36 (t) 
Hlllblilitumllti~hc WölfTe in Kugclkol'fsch~trtenlafette 
Kulibcr: 47 mm 
Vo: 775 m/s Wanzcrgrnllatc) 

Fcucrgcschnindigkcit: 
Schufh\eitc: 
Rohrlängc: 
Ge\\ichl : 

~itenrichtbercich : 
Ilöhenrichtbercich: 
Gcschollgc...,ichl: 

600 mls (Sprcnggranatc) 
20 SchulIImin 
6000 m (2900 m ) 
I J43,4 = 2040 IIml 

1860·2600 kg 
(komplett eingebaut) 
45 Gr.ld 
- 18 bis + 12 Gnld 
1,75 kg (Pam.ergr.lnate) 
1,5 kg (Sprenggrnnate) 

4,7-cm-Panzerabwehrkanone (t) 
Halbllulornatische WafTe in Sprci;I'JafeUe 
Kaliber: 47 uun 
V·: 775 m/s 
PlIllzergnlnatc 
l' cucrgcsch wi nd il!,kci I: 
Sclmßltcitc: 
Rohrlän~e: 
Gewicht: 
Scitenrichlbereich: 
Höhcnrichtbercich: 
Gcschoßgcwichl: 

32 

600 m/s Sprcnggnmate 
20 Sdmßlmin 
6000m 
U43,4 = 2040 mm 
S90 kg 
45 Gmd 
-8 bis+26Grdd 
1,75 kg (Panzcrgmnatc) 
1.5 kg (Sprenggranate) 

Noch der IJ(',~et;:).mg 1'(11/ Tt'ilen 1Il'r Tschecl/Oslowakei im lahr 
/938 11'luden alls tieren Befestigllllgsalliagen die Waffen allS-, 
s/xiter im ~\t'stwalf III/d im Atlallfikwall eingeballt. tim der 
4,7-c/II-Panzerabll'ehrkllllol/e (t) Iallllel/22 1 Stück :;Im 
Eil/ooll. Zl, Kriegxbegimr 1939/1940 Iiefenen die tschedri­
schell Hersteller lloel! ca. 170 Stück. Es liegen daZllllllter­
schiedliche Angaben WJ/: 

1ft, .... ,. ..... _ .. _ ... -lIn __ """", 

'lro ........ _ ....... wt.II t'Ioo __ ~ 

_ ...................... -. .. ~Jtd< __ 

~ .. ,Snott ..... _"--.... ~-,..,_.-.... ,...., _ ... " ...... -.... ,..-"--­.. ~,.,........ 
~----. ---,.­........ _-.­-_ .. _~! 101 .. ___ .... 

"_IlI_"'_ 
~*--- ...... " .. _ .. ..--.1 

"'"'tl".._ .. ~_<~. 
~", ... _­
~s--._ .. "'_"" .1 .... """" ___ ~' 

,...-"~"'"',,.­(>oo~_._ ......... 
....... r-..l ..... ~ 
"'''''''~ .. _--__ ..... .-s_o. ""--­---~-.,' bMlJn ....... _' .... · 
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Bei der 4, 7'cm-P{III~embwel"kn"Qfle 35/36 (ö) 
IIGIU/eil e.f sich um eine österre;chüche, ~'Oll der 
Fiml{l llbhler gebaute KallQne, Die U~hmlllcht 
erhielt dal'O" 330 Slück, 

4,7-cm-Panzerabwehrkanone (ö) 
H~lbautollmti~he WntTe 
Kaliber: 47 mm 

SchuHweite: 
FCllcrgeschwindigkeit: 
Rohrlänge: 
Gewicht : 
Seitenrichtbereich: 

Höhcnrichtbercich: 

Geschoßgewichl: 

Unke Seile: 

Pam'.crgnmate 630 m/s 
Sprcngranate 250 m/s 
7000 m 
1().. 12 Schuß/min 
U35,8 = 1680 nun 
277 kg 
62 Grad, 
auf ßehelfsbettung 45 Grad 
-15 bis + 56, aufBchelfsbettung 
·6 bis + 6 Grad 
1,45 kg (Panzergranale), 
2737 kg (Sprenggranate) 

Po.I'lktme I'mll AlIsbtm lies We.5fwalls, Die propagwulislische 
Venl'ertllllg spiegel/e .Iieh in ,'ersch;edenen Publikationen 
winJer. Damit soli/eil ,'or allem liie \'ermeillllichen Gegner 
ahge.fchrecK.l II'erdell. Der Allsba/l lI'ar;:/I Kriegsbegillll 
lange /loch niC'll1 ab!?esch/osJ(!II. 

Sdmitt A-Et 

Sch";/I· /ll/d GnmdrißzeicJlIlIlIIg der 4, 7-cm-Pullz,erabwehrkallolle (I) d;,·~" 
;m Regelbtm 63/. sowie ill {Jell Rege/btll/lell J 39 /lmJ 509, gelagert im 
Pakscharleneinslliz 770 P 4 z,um Eillslllz IWIII, Sie wurdell all besonders 
bedroh/en SlellllllgelllJlr Abwehr 1'011 Pa//;:erlwmpjll'tlgl'1I eillgnel:/. 

33 



San
din

i A
rch

iv

Die /al/gl' !O-cm-Kallolle ill Tlmll/ajelle. Bis 1940 kamen nur aC/li Stück zur AII.Ver/igllllg. Die Bem/Zllng wurde durr:h einen 
\tier/eiligen Vmpml':.l'T 1'011 360 t Gewicht z.usiilz/ith geschütZT. /11 dem Pall:erfllnl/ lI'ar alljJerdelllllocll ein Maschinengewehr 34 
1/11(/ ein Flllmmellll'elfer ;:ur N{/h~'erteidigulig eingebllLl1. 

Kurze 1O-cm-Kasemattkallolle (kz 
10cm KK) 
Halb:tutomlilische Wufl'e 
Kaliber: 
Vo: 
Feuergcschwindigkeit: 
Schußweite: 
Rohrlänge: 
Seitenrichtbereich : 
Höhenrichtbereich: 
GcschoUgewicht: 

105 mm 
ca SOO mls 
10 - 15 SchuJVmin 
5 000 m, Kurtät.schcn 200 m 
1126 = 2600 mm 
60 G md 
- 5bis+ 10 G rad 
ca 15 kg 

Lange 1O-cm-Kanone in Turmlafette 
Kaliocr: 105 nun 
Vo: 835 m/s 
Fcucrgcschwindigkcit: 5 - 6 SchuJVmin 
Schußncitc: 19500 m Kartätschen 200 m 
Rohrliinge: U52 = 5460 mm 
Gewicht: 4-W 000 - 773 000 kg 

Seitenrichtbereich: 
Höhcnrichtbercich: 
Gcschongcwicht: 

komplcttüc nach ranzerstärke) 
360 Gmd 
- 5 bis + 45 Gmd 
15, 14 kg (Sprenggran.'lte) 
157 56 kg (Panzergranate) 

Die kllrze 1111(1 dil' lIIilllert' 10-('III-KlIl1011l' K wllrde ill Pallzerlw!>('fnaIlCIi wul ill DrehtürmeIl eil/gebaul. Regelball 30 PS, 
Au.gWlr/lIIg A lind 3 / PR in Am.jWlr/mg B. 

• 

34 
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442 P01 C,:1ItBl:(10~~) 

• 

f 

• -
• 

'''''__.;--___ -1. 

• 

-
, 
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--_.~-

oben; Eine Pal/:;erg{o!'ke I'ur dem Einball. 111 de" FeMuligsllfI ­
lagnl II'wrlell )'("schiedene P(lll:;ertiin"e ftir die Infalllerie­
beOlxlChlllllg eingeballI 

, 
• 

.-
• 

• 

,-
~., 

~.' 'L. 
-0:;; - .- ' (""'IIi... 

. · ... B.eO'Hlcht~"gskllppel. Gut ZU seA.c-n im.l 
.. Bild das lJoppelfemgro.\, des Bet&hlhi. '" 

-'~ . _. . ..J"t r • 
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Flugzeugabwehrkanone 
8,8-cm-Flak 18 

Ilalbau(omlliische WatTe in Krcuzlafette 
Kaliber: 88 mm 
V"': 810 mJsWanzergranate) 

Feuergcschwindigkeil: 
SchuUweite: 
Rohrlänge: 
Gewicht: 

Scitenrichlbcreich: 
Hühcnrichtbcreich: 
Gcschoßgewicht: 

820 mls(Sprenggranalc) 
20 Schurvmin 
14800 m 
L/56 = 4930 mm 
3710 kg (ohne Sonder­
anhänger) 
360 
-3bis+85 
9 kg (Sprenggranate) 
9,5 kg (panzergranate) 

Die FllIg:ellgllbwelllfLultme 8.8-cm /8 lind 36 wurde "lIler anderem im Sdlllrtens/wuJ Rt'gellxm 22 uls Pan:emb-II'ehrwaffe 
eill/lebolll. Illre hohe Allfim!(sgew:'n";11lIigkeit und die gro~ Schußweite /lu/i:},',." dax Gesdu'it: fiir die Pam .. erabwehr !Jej,'orillen; 
geeignet. Allf 1000 111 Elltfenllmg Il'wrlell /06 mm Pcm:;;ersfllht durchschlagen. 
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Die 7,5-cm-FeMkanOlIl' 1611. A II'(/r ein Geschütz. de~i 
Erstell Weltkriege.I', E:. ist Erule der 20er Jahre \'on dem 
ur . .,prii/lgliche/l K(lliber 7, 7-cm- Quf7,5-cm Ifmgerollf1 
worden. Bei Krieg5au,l"bruch ~falldell sich flocll 298 Stück 
im Bestell/d der n~/mllaclll, Sie I\'urrlnl im U-h twallllfld 
später in der Kiislem'erteidigun8 des Atlalltikwalls gel/utzt. 

7,5-cm-Feldkanone 16 nJA. 
Halbautomatische Warre in Kastenlafette 
Kaliber: 75 mm 
V-: 662 m/s 
Feuergeschwindigkeit: 
Schußweite: 

Rohrlängc: 
Gewicht : 
Seiten rieht bereich: 
Höhcllrichtbereich: 
Geschoßgewicht: 

10- 12 Schurvmin 
11 975 m 
bei max. Erhöhungvon 44 Grad 
U36= 2700mm 
1524 kg 
4 Grad 
-9 bis + 44 Grad 
6,8 kg (Pan7.ergranate) 

4, 7-cm-Pall:,embwehrkallolle (t) in einem Scharfen. 
absta1ld:J1r Abwehr gepclll';.erter Fahr:euge mit 
Pall~mbll'ehmltl/ler ( Prillvpdarstellun8) 

U1Iks: Pall .. embll'l'III7f1Qller. 
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7..1/111 ahnmf/ gehörte die ul/h'erteidiXllngl:OIu' l\0s/, il/ I/er Ffl/khl/llerien rer.w·hin/eller \~}ifJenl/r1ell/K(lfihf'T hm:.elll";t>r! 

II/IIl/ell. D(lI'l)ll I!"aren t!ie I\"enigs/ell dllftl/ Swhllllld Betoll W'.\clllil:t. Oer größte 'Jeil der FllIg:ellgll/)1I ellr' WlIjJell.lHindl' IwUt, 
hlft.'hlsmiißig{,11 C/Illraktn: wie tlie wif dil'.\"er Seile ge:eigll!/1 GeK"üt:;:lIsliilllle fiir dip 3,7·cm·FllIg:{'lIgahll'e"rktl/lolle. 

~ .... 'J • "-.. - ~ , .. , , 
'-"" ..,ilt- ... " • • " '. 4" --... ~ -- _. 

~ • - L 
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DIE WAFFEN DER NAHABWEHR IM ZWEITEN WELTKRIEG 
Am 28. Juni 1940 verötrentlichte das Oberkommando des 
H'-tm; eine RichUinie über den Abschluß der Arbeiten am 
WeslwlIlI. Darin heißt es unter andcl1!ßl, daß die gestellten 
Aufgn~n erfüllt worden sind und daUer zunächst in seiner 
Gesamtheit erhalten bleiben sollte. In dem Dokument wur· 
de festgelegt, daß alle mobilen Waffen auszubauen sind, mit 
Ausnahme der ,,fe<itungscigcntümlichclI WatTen" .Als I-Iaupt­
aufg:.t~ wurde \'on nun an die Befestigung der norwegischen, 
dänischen, deutschen, niederländischen, bclgischen, franzö­
sischen Küste und der Kanalinseln angesehen, projektiert 
in den Jahren 1940 bis 1944. Zunächst wurden nach den 
gültigen GrWldsälzen des Festung.sbaus betonierte und teil­
weise gepanzerte Vcrteidigungsanlagen auf einer Länge von 
2685 km enichtct,später dominierten auch hier Behelfe. In 
der Führeranweisung vom 23.03.1942 heißt es: " ... der 
Schwerpunkt der Verteidigung liegt Hn den Küsten, die in 
erster Linie als Landepläu.e des Feindes in Frage kommen. 
(Befestigte Räume). Die übrigen Küslennbschnitte \\erden 
stülzpunktartig gesichert. Sie müssen durch Kräfteab­
messung und Bcvorratung, in der Lage sein, sich längere 7..eit 
auch gegenü~r dem überlegenen Feind zu halten." 
Mit der Daucr des Krieges ergaben sich im Fcstungsbau 
zwangsläufig Mnterial und WatTenengl)ässe, die dazu zwan­
gcn Uehelfe und Provisorien, häufig unter Verwendung \'on 
veralteten und erbeuteten Waffen, zu schafTen. Die Bewaff­
nung der Festungsanlagen erfolgte aus deutschen, französi­
schen, österreiehischen und tschechischen Beständen. So 
erschienen zur BedienungderFestungswafTen und Festungs­
anlHgen eine Reihe von Dicllstwrschriften. 'lYpisch dafür 
eine Ger.itcbt:schreibung der 5-cm.Kalllpfwagcnkanone in 
BehelfssockellafeUe ,"'om SJ>9.I942, die kurze Anleitung rur 
dit Verwendung der Tümle \'on Panzerkampfwagen I an 
den ständigen Fronten und die Beschreibung fiirdie Errich­
tung "on Ringsländen und Ihre Einrichlungen.ln letzterer 
heillt es dazu: ,,Auf Grund Ihrer Bewährung als Tobruk­
stand" in Afrika wurden die Ringstände als Bauwerke der 
feldmässigen Befestigung \'om Führer befohlen und auch 
weiterhin zum Bau zugelassen. In den RiIlg.'itändclI wurden 
Maschinengcwehre auf verschiedenen Lafenen verwendet. 
Ocr 5-cm-Grunat\\erfer 36, der S-cm Granatwerfer 203 (0 
der S-cm.Festungsgranat\\crfer 210 (0 der8-cm Granatwer­
fer 34 und der 8,14-cm-GTlll1atwerfcr 278 (0 kamen eben­
fnlls in \'crschiedcnen Beltungen zum Einsatz. Für die Fe­
stungsbauten crschicn inmFest IlIc 1942 ein ncuer Panzer­
Atlas 1. in ihm wurden die neuen Rcgelbauten und ihre 
Umbauten unter dem Gesichtspunkt dcr Spannaßnllhmen 
neu definiert. Für die Nah,,'crteidigung in den Fe-stungsanla­
gen kumen -soweit vorhanden - leichte und schwere Maschi­
nengtwehrc, der S-cm-Granatwerfer M 19,5- und 8-cm Gra­
natwerfer, 2- und 3,7-cm-Flugzeugabwehr-kanonen 38, zum 
Einsatz. Zu den FestungswntTen kam Huch der provisori­
sche Einbau vonTünnen.l)azu trat am II.Januar 1944 das 
Sonderprogrnmm "Aktion Wall" (Armierung des West­
w.tlls) Verwendung \'on Pan7.erkampf-Tünnen an ständi­
gen Fronten in Kraft (Prüf Fest U b).Dles betraf folgende: 
der IJunzerklimpfwagen 1 mit je zwei MG 34, P:m7.er II mit 
2 cm-Kampfwagen Kanone 30, Vk 3 001 nut 7.5-cm-KwK 
1.../ 24, Panzer 35 (t) mit 3,7 cm-KwK 38(t), Panzer 38 (t) mit 
3,7-cm-KwK 38 (I), Hotchkiss-Panzer 3S und 39 mit 3,7-
cm-KwK, Somua-Panzer 3S mit 4,7-cm-KwK 3S (f) und 
Türme vom Panzer V ,,Panther" . insgesamt gab es im Osten 
775 und im Westen 916 Rohre der Kltliber 7,5-cm. Für sie 
stand Munition nur im heschr.inktem Umfang zur VerfU­
gong. Eine "GeheimeAnonlnung" \ '001 2.10.1944 des O~r­
kommandos des Heeres Chef H Rüst u. B dEIn Fest (10) 

regelte die Ausstattung und Versorgung der Ostfestungen. 
Weitemn gabcsden Führerbefehl Nr. f f ,,'om 8. März 1944 
wo Städte zu Festungen erklärt wurden. Die sogenannten 
,.resten Plätze" sollen die gleichen Aufgaben wie die fruhe­
ren Festungcn err...illen. DIe Besatzungen di~r Festungen 
setzten sich häufig aus den gerade im Umfeld der Festung 
hefindlichen Einheiten und Verbünden verschit'dener Waf­
fengattungen zusammen, darunter Huch gepanzerte und mo­
torisierte Einheiten. Sie WH ren ftir den Kampf um Festun­
gen nur bedingt geeignet. Diese Erkenntnis setzte sich bei 
der Hecresführung erst im Laufe des Jahres 1944 durch. 
IX'shalb wurden spezielle Fcstungsformationen aufgestellt: 
- Festungsinfanteriebataillone 
- Festungsmaschinenge\\"chrbataillone 
- schwere Fcstungsmaschinengewehrbataillone 
- super schwere Festungsma.'iChinengewehrbatnillone 
- .'estungsartillerieabteil ungen 
- PallU'rtunnkompruuell 
- Festungspanr.erabwehrkompanien 
Sie zeichneten sich durch eine besondere Gliederung und 
Bewaffnung uns, waren nur eingeschränkt be\\eglich und 
hattcn "·01' Beginn der Knmplbandlungcn Gelegenheit und 
Zcil sich mit dem Gelände um die "~festigten I'ätze" \'er­
tmut zu machen. Typische FeslungswarrclI wie sie im ersten 
und zweiten Kapitel dieses !-Ieftes beschrieben wurden, tru­
ten in dieser Phasedcr Ent\\ickJung des Festungskricges nur 
noch vereinzelt auf, \ '01' ullem dort wo es zu Kämpfen um 
pemJanente Festung.sanlagen älterer Bauart, wic zum Bei­
spiel Mctz oder am Westwall, kam. Es dominierten WatTen 
für die der Zusatz "Festung" nichl mehr in Anspruch ge­
nommen werden konnte. Es handelte sich um die ganz nor­
maJe Infanlerie- undArtmeriebewafTnung. Häufig lagen ihre 
taktisch technischen Eigenschaften unter der normaler Hce­
resbewan'nung. Kein Wunder, denn es halJdelte sich um Beu· 
tewafTen oder ältere WntTen aus den Hce-res-,.eughäusem. 
Sie erhielten durch ihre Einbindung in stärker befestigte 
FeldsteIlungen, unter I-linzunahme \'on P;\Il·zcrkuppeln und 
;mderen festungstypischen Schut7.elemen-tcn, eine hi.ihcren 
Widerstandskmft. Sie Ix-saßen einen zusätzlichen Schutz. 
Im Verlauf einer Rüstungshcratung im Mai 1944 fanden 
nachfolgende festungsbautypische Elemente Erwähnung: 
1.le.M.G. Drehhaube (Geräl4007) 
2. M.G. Drehhaube für s.M.G. 
3. s.M.G.-lIaube - rur Einling (Ger.it 4(05) - rur Zwilling 
(Ger.it 4006) 
4. S. Panzcrdrehlunn tur Geschütze und Pak 
5. Püm.erschutz für 8,8-cm- und IO,5-cm Flak 
6. Springminen· Werfer in Befestigungen 
7. Einsatzvonichtungen rur Pressluft-Gr.lnatwerfer in 

Befestigungsanlagen 
8. Urehsockelhaube (Gerät 48(9) 
9. Einschartentuml tur M.G. undAussenschartenvcrschluß 

(Ger.it 3(62) 

Wcitergeftihrt werden sollten: 
I. Entwicklullgsarbeitcn an Pl.Kpfwg. rur den ortsfesten 
Einbau 
2. Untersuchung des Einbaues von M.G. 42 in den frz. Ein­
mann Ilz.-Orehtunn; Enlwicklungsabschluß Juni 1944 3. 
Umbau ital. Pl.-Tümu!und Kasemlltten;AbsclduU der Ent­
wicklung nicht fest.steUbar. Einsatz und Umbau der ßeutege­
räte soll in Halien erfolgen 
4. Gürtelpanzcr ttir le. SockellafeUen (F.hK. 2454) 
S. Panzerdeckenplatte rur 7,5-cm-Pak in Schartenständen 
(F.P'LK. 23S2), Führerforderung 
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6. 1'"1.. KusemaUc rur S,8-cm-Flak 37 :llIr OrehbeUung, Füh­
rcrfordenmg 
7. Gürtelpan7.er ru ... SKL I (F.PLK. 2350) 
S. Gürtelpan:r.er rur SKL VI (F.Pz.K.2351) 
9. P-L. Schutz rur S,8--cm-Flak 43 
10. Gürtelpauzcr rur IS,5-cm-Kunone 416 und 418 (I) aur 
Drchsockel in Schatenslund 
11. Pz. Schutz ru ... 17-em-Kanone uuf 21-cm-Mörscrlarette 
IS, Führerfllrderung 
12. P-L. Schutz ttir21<m-Kanone in Schartenstand (Nr. 235 I) 
13. Gürtelpanzer rur 7 ,5-cm-K WK 42 aurSKL in Schurten­
stand (N .... 2359) 
14. Munitionsaurzug rur Felshohlbauten (Nr. 2824) 
15. Umbau der M.G.-Schartentünne rur M.G. 42 
16. Umbuu der M.G.-Kasematten mit Kugelkopfschulz rur 
M.G.42 
17. Gasdichte Schiebetür (AUShllischsloffe) 
lH. Beton-Inf. Schul7SChild 

RI..'tIuzierungcn waren unter undercm bei Wellblech (von 9 
500 nuf 4 000 TOlmen monatlich) und bei P~mzcrkaml)fwa­
gentüm,en (50 an Stelle ,on 76) in Aussicht gestellt. Natür­
lich rehlte ihnen das, was klassische FestungswafTen auszeich­
nete, der ,olle Schutz der Waffe und ihrer Bedienung und 
die Anbindung an pennanente Festungen mit eigener Ver­
sol"1,,'lIng.lm Rüstung.s-Notprogramm ,om 23.01. 1945 wur­
de die Uewaffnung der Artillerie auf zwei Geschütze Je.FH. 

und sFH restgelegt, fUrdie Hecrcsnuk-Artillerie aufdie3,7-
cm- und als Abgabe aus der Luftwaffe die 2-cm- und 8,8-
em-Geschütze. Das Not"rogrdmm wu ... einschließlich der 
erforderlichen Belieferungen, Ersatzteile und Munition mit 
unbedinbrtem Vorranggcgenüber aUen anderen Rüslungsrer­
ligungen durchzuziehen. 1945 wa ... die Nahabwehr in den 
zur Festung ernannten Städten im Heimatgebiet Aurgabe 
der Grenadier- und Volksstllnnbatnillone in ihren feldmäßig 
ausgebulltell Stellungen. Selten waren in den Städten stän­
dib'e Verteidigungsan1agen \'orhnnden wie zum Beispiel in 
KÜStrin. In FmnkfurtlOder und Küstrin kamen Festungs­
paru.ertunn Kompanien zum Einsat.,~ Inte~nt ist in dem 
Zusamenhang ein Bericht über eine Inspektion de ... Festung 
Küstrin "001 27.2. 1945. In der Festung gab es 18 7,5-cm­
J'anzerabweh ... Kanonen 40 und 5 Panthertürme. Viel zu 
wenig. Küslrin wurde daraußtin mit 10 8,I-cm Gmnatwcr­
fer (i) mit je 300 SchuU verstärkt. Die zum Verteidigungs­
bereich erklärte Stadt Dresden e ... hielt unter anderem 49 4,5-
cm-GnllUltwcrferl76 (i) mit je 300 Schuß und 2-cm-Gra­
natwerfer 225 (f) mit je 275 Schuß Zur Verfügung. Das Ni­
"emt des Festung.skriegcs sank nuf die Stufe des nornmlen 
Feldkrieges und die Festungsartillerle unter das Nh'eau de ... 
üblichen .' c1dartillcrie. Die durch rcslungslypische Waffen, 
Wuffcnstiinden und Schutzbauten charakterisierten Festun­
gen, waren zum Ende des Zweiten Weltkrieges an die Gren-
7.en ihrer Leisrungsfahigkeit gekommen. Die Angriffswar­
rell waren stärke .... 

Dieser Patl::'l'nllnn f ran:.ö .. ischer flerkllll{t gehörte ZU den belgischell Befesljgllllgs~mlagetl Oll der Küste bei Ostende. Er üt 
später in lJetl tJell1schen AtllllltikwlIlll'illgehallt worden. Aufnahme \"Om Juli 1940. 
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Tobruk-S/iimle (Rings/linde) 
diemen (Ier Verstärkung 
/eldmiißiger Be/rstiRllllg und 
ergiinZ/eli hiiufig beN!i/,f 

\'orlwndelle PanZl!f'werke b;:lI'. 
\\~rkgnlIJIJoeI/. Sie wurden alls 
Stahl hergestellt wIlllJoejfalllle1l 
OU.f eil/t'm Kamp/ml/m. der 
bodellgleich a/}sdllli" mit 
eillt'm Rallm, der Plat;:jiir 
Bediel/lll1g, AllSriisflllIg w/ll 

Mllllition bot. Bei (illell Ri1lK­
stiindrn 11'IlT(le der Kmgen­
dllrcllflleuer j() gerillg wie 

möglich gehaltel/. Bei der 
Tr./nuII/R war ('s besonders 
widlfig. dir kreisrullde Form ZII 
verhergen. 

Unten: Tohruk-SllIIIII mit 
Mascl,il/ellgell'ehr-34. 
HiemllS hat/e drr Schiit;:e (lit" 

MUgliellkeil, Erd-, See-, 111111 
Llift-;)ele all.f glller Dt'ckill/.r: UI 

bekiimpfell. AIISReriisti'1 11'l1N!1I 

die Stiinde ImtertllldeN!/II mit 
leichten M(JJchillel/gell·dlTt!1I 
34111,,142. Es gab (/t/;:II 

l'erscl,ietJelle Ltifi'tten. Allch 
kOllnten ill deli R;'I!(~tiil/dell 
GrwUltwerj"er. so ;':111/1 Beüpitd 
die leichten 5-cm·Grallatll'elj"er 
wul der 5-t'lll-Fesllmgs­
grmw/lVerj"er 210 (j), der 
mit/leTt! 8-cm-Grwwlwerj"er 34 
/ll/d tJer 8, J4-clII-Gralwlll'el!er 
278 (f) eillge\·et~ werden. 
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42 

{mUmfe des Krieges kam es ::'11111 

hejelrf."""ißigell Eil/sat: \'01/ I'erschie­
dellen Pall:.ertiinllell. Im Bild e;" APX­
Tl/nil. Hergestellt alls Gußstahl ",lIrne 
er ,'0/1 llellfrcm::.ösischell Ptll/:t'nI 
Renllllfr R-35 oder f/orchkiß H -35 
"ben/mlllllel,. 

Er besoß eint! J,7-CIII Kamp/wage,,· 
klll/UIII' lind ein 7,5-mm-M aschinellge. 
wehr. 

Unks: 
Ei" be/gü'cher PallzenlJnn eillgeoollt 
im Atlamihmll mit einer 4,7-cl11-
Kall,pfu·ogellknllolle. 
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Scl1IIirr:l'ichlllmg eines 
Ponl.enunlles im leichten 
Betonstand. 

Villen: 

Die Verwerlllllflg der Tümle des PlIn::.er­
killllfJ!wagelll emspraclJ in ihrem Aufbau 
111111 ihrer Ausrüstung im wesentlichen (Jell 
ftir (Jell Kampfil"llgelleillsat:. I'orgesehe"ell 
Tünnen. Der Tanlllllg gegell Erd- Will 
uiftbeobacllt/mg lI'(lr der größte m .'T1 

bei:JlmeJ.'>ell. 

/11 der IWI"Y'II AII/eiluns fiir die Vem'ellduII8 der Ti;I711(' des 

Pall::.er-KwIIP!lI'llgt'1I.11 (/// deli .\lülldigell Fmllfen \'0/11 15. 
Miir.. 1943 heißt es, tins (Jie Tiinnl! eill b::'l\~ zwei Maschinell­
gewel"l!1I 13 eill.\(·IIIit:ßlich ZllbelliJr. eine Zielschielle ft;r 
Maschillel/gl'll'ellr 13/111d eille T.ZF 2 als . 
len. Im Bild 11 TI/ni/ mil 3,7 U45. 
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I 

~ 

air bejehlsmäßigell 8e~lücklmgjester Frontm wurde 11.0. der 
Feslllllg.~/xm:.er-Drelltlll71/ 4{)()7 eillge.u!tv. Er kOllnte 1'(11/ 8 
MaI/li kllr.,e Strecke" getmgell wen/eil. Sein Gewicht betmg 
ca. 0.325 l. 2 Matm B<'diellllllg waren I'Orgesehell mit eillem 
Maschinengewehr 43 oder 42. Das Maschinengewehr hatte 
eineIl Seitell- \'Qn 360 IIl1d einen Höhellricillbertticl! \'011 -12 
bis +12 Grad. 

7.5-cm-Kallolll! 51 1/24 in bejellfsmäßiger Sod;e/hifette ab FeMllIIgs-Pan:.erluJ/lone. Riicktmsicht der 7.5-('111-
Kanone 511/24. Umen: 24 Grld. ,t:.e die.\er ArtlJel'aß der Feslllngs-Pak-Verband 26 1945, ;11 Frankjllrt/Odl'f: Mit 

iJ,,"nH""'''''/'''''gxgn'''''''''' kOl/llfen 75 mll/ dkke \\'rn/el1. 

• .. 
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-
5-cm-Kamp!lI'agrllktI1Wllt';" ßefehlssockellafetle. Sie beSlllflllllllS eil/er La/elfe UI/d der Gnlllliplatre. Mittels der GrwulfJ/ollt' 
II'lIrrJe die Waffe mit ,11'111 IJewlI!mu/oll/efl( I'erschrullbl. 

4,5-clII-Gr(U/a/ll'eljer /76 (i) italienisd! Hrixia Modell 35 :liMte zu (jell Bellll!waJJen iraliem\cI,er Herkunft. die /9451/.0. ;1/ der 
Fcslll1l8 erkliil'lt!1I SIt/(ü Dre:;dell :.um Eil/satz kLlmen. 

-
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Diese 3, 7.nll-Kall/lifwagenk(lI/olle war ursprül/glich auJ ei/fer Sockellajette /IIolllier/wlll kam ;:/Im Kriegsell(/e ebe"J(jll.~ in 
Dresden (ds P(III;:erabwel,rlwlI(Jlle ;:/Im Eill5at~ Sie \I'llftle in den 80er J(IIIrel! im Norden der Stadt geborgen. 

Nacl, dem Ktlllllifen ;:er.störter ~btw(lI/lJ/lllker im Saa"'and. Allfiwhml? (1/1,\ dem Jahr /945. 
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BelO/liertl'r Kamp/H(md '111 Briickellkopf Co/mar. Beobtlchtullgssllmd mit MaschineIlRI'\I'eht1,mnd 

Smljelische Tnlp/H?1l der I. Garde PCIII:eranllee 1945 {Im Oder-"hrthe-Rogell. Nurtlrei '/llgt! IHude die Linie ende Jal/llar 1945 
Ilmkämpft· 
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SEIEN SIE VON ANFANG AN DABEI - BEI DER 

SPVRENSVCHE 
Die Taschenbuchreihe! 

V, Ilm Ir "tImI"" 

Spurensuche 
~ __ ~~_~ R.md ~ 

0,,, ",d'CrlL K<Hl,CIVI<'ICn und Re,I,lurleren 
v"n Mlllu ... h,<tonKhcIIIIO<knluII,,kn 

PODZVN-Pl\lLAS 

SPUREN SUCHE SPURENSUCHE'SPURENSUCHE 
Band I 

Das Aurspüren, Bergen und Bewahren 
von militärischen Rodenfunden 

Wulrgang Fleischer 

'28.·UOA ... ·T. 2480DM 
ISBN 3-7'X)'M62B , 

Blind 2 
Das Sichern, Konservieren lind Rc§tau· 
ri!'''ell von militärischen Bodenrunden 

Volkmar Stimpel 

'20 5.' <>. '00 Abb.· T. 24 80DM 
ISO'" .1·1Q()9.()t;26-J , 

Band 3 
ZEUGNISSE DES tUFTKRIEGES 

F1ugzcugbcrgungcn und fliegerschicksale 
Michael Balss 

' 20S.· .... 'ooA".·T"24 80DM 
ISßN )·79O\1·tJb.l.II-I , 

MililärischeAuseinandersetzungcn haben. wie das MilitäJwesen überhaupt, in weiten Gebieten Deut<;;ch­
lands ihre Spuren hinterlassen. Es handelt sich dabei um im Boden ocIer im WasscrverbJ icbcnc Gegen­
stände unterschiedlichster A11, vielfach aber auch um Bauwerke um deren Überreste. Ihr Wert rur die 
GewilUlUng von Kenntnissen über unsere Geschichte ist rur die Altertums~ und Mittelalterforschung 
unbestritten. Weit weniger Anerkennung findet ihre Nutzung als Quelle militärhistorischcr Forschung 
zu militärischen Ereignissen in unserer jüngeren Vergangenheit, zum Beispiel dem Zweiten Weltkrieg. 
Mit diesen Taschcnbüchern soll über Erfahrungen im Umgang mit Bodenfunden berichtet werden, 
wobei die deul<;che Mil itärgeschichte des 20. Jahrhunderts im Mittelpunkt steht. 
W. Fleischer kann sich dabei auf nunmehr fast 20 Jahre pmktischerArbeit auf diesem speziellen Gebiet 
militäfhistorischer Forschung stützen. Auf die Erfahrung aus dieser Tätigkeit autbauend werden sehr 
grundsätzliche Erkenntnisse vennittelt. An Hand konkreter Beispiele wird dem interessierten Leser 
aber auch die Möglichkeit geboten, den Werdegang vom Bodenfund zum Museumsexponat nachzu­
vollziehen. 

PODZUN-PALLAS-VERLAG GmbH 
KohIhäuserstraße 8, 61 200 Wölfersheim-Berstadt 

Tel. 0 60 36 / 94 36 Fax 0 60 36/ 62 70 
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Frtlm..ösischcr Panzerturm AJlX mit einer 3,7-cm-Kanonc und einem Maschinengewehr. Mit diesen Türmen 
waren die französischen Panzer R-35 und H 35 bestückt. Sie wurden in gröUcrer Zuht von deutschen Truppen 
erbeutet und als fcstungsp.IIllzcrdrchtürme 'crwcndel. 
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Waffen-Arsenal Band 173 
Verkaufspreis: DM 14,801 ÖS 108,-1 sfr 14,-

I 
"- --,-,::ll> 
Sechsschartenlurm (Zeichnung von Robert J urga) 

PODZUN-PALLAS-VERLAG • 61 200 Wölfersheim-Berstadt 


